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Zürich, 5.März 2010
Medienmitteilung der Gesellschaft für Muskelkranke
Tag der Kranken: Wie geht es den Kindern?
Der Tag der Kranken am 7. März 2010 widmet sich dem Thema Mutter/Vater krank – wie geht es den Kindern? Viele Kinder von Muskelkranken sind der Krankheit ihrer Eltern voll ausgeliefert. Die Amyotrophe Lateralsklerose (ALS) z.B. tritt meist erst im späteren Erwachsenenalter auf und kann einen sehr schnellen Verlauf nehmen, so dass die Kinder schon älter sind und sich emotional selbst in einem Entwicklungsprozess befinden. 
Harry Köppel aus Aesch (BL) ist mit 50 Jahren an ALS erkrankt. Die Diagnose hat ihn aus heiterem Himmel getroffen und sein Leben in kürzester Zeit völlig verändert. Weil der Krankheitsverlauf von ALS derart rasant ist, bricht die Realität mit Themen wie Behinderung, Arbeitsverlust und Tod auf die Familie ein, mit denen sich gesunde Menschen erst im Laufe ihres Lebens auseinandersetzen müssen. Der Sohn von Harry, Christoph, ist 20 Jahre alt und wurde mit der Heftigkeit dieser Diagnose erst ca. sechs Monate später konfrontiert. «Ich wusste nicht recht, was ich jetzt tun soll. Irgendwie habe ich einfach weiter gelebt und ich fand es seltsam, dass ich mir nicht mehr Sorgen machte.» 
Umgang mit Ängsten und Schuldgefühlen

Bei einer Diagnose wie ALS bei einem Elternteil dringen Ängste und Schuldgefühle akut in den Vordergrund, werden dafür umso schwieriger anzusprechen oder zu verarbeiten. Das sind Gefühle, die auch in Familien ohne traumatische Erlebnisse schwierig zu thematisieren sind. «Vor allem zur Anfangszeit der Krankheit hatte ich Schuldgefühle, die mich nachts auch wach bleiben liessen. Ich habe mir immer gedacht, das ich zu wenig Zeit mit meinem Vater verbracht habe - und immer noch verbringe.» Bei Christoph führte dies dazu, dass er sich mehr von zu Hause zurückzog, seine Familie mied und immer introvertierter wurde. Jeder geht letztendlich anders mit dem Schock und auch der Trauer um. «Meine Freundin musste mich sehr oft aufpeppen und mir wieder Kraft geben, dass ich weiter mache mit meinem Leben und in der Schule lerne und morgens aufstehe. Mit der Zeit war sie dann überfordert, da ich alles auf sie abgeladen habe.» 
Hilfe beanspruchen

Dass diese Situation nicht eskalierte, hängt damit zusammen, dass Christoph rechtzeitig Hilfe gesucht und alle Kanäle angezapft hat. Soziale Dienste, Therapien und auch das Gespräch mit Freunden können der Situation Abhilfe schaffen. So lernte er mit seinem Vater, aber auch der Mutter und dem Bruder offen über die Krankheit, aber auch seine Gefühle sprechen oder auch mal um Rat fragen. Die Ausweglosigkeit, die die Krankheit ALS mit sich bringt, bleibt bestehen; denn für ALS gibt es nach wie vor keine ursächliche Heilung. Wünsche geben trotzdem Kraft: «Ich wünsche mir, dass er genug lange bei uns bleiben kann, um zu erfahren, was aus mir werden wird oder geworden ist.»
Das Schicksal von Christoph und Harry Köppel ist nur eines von vielen, auf das dieser Tag der Kranken hinweist. Die Gesellschaft für Muskelkranke bietet in Selbsthilfegruppen für Angehörige oder auch Betroffene und Angehörige die Plattform, sich auszutauschen und auch Probleme anzusprechen, die sonst schwer anzusprechen sind. 

Die Gesellschaft für Muskelkranke

Die Schweizerische Gesellschaft für Muskelkranke SGMK ist eine ZEWO-zertifizierte gemeinnützige Organisation. Sie strebt eine Zukunft an, in der alle Menschen mit einer Muskelkrankheit bestmöglich leben können – selbstbestimmt und gleichgestellt. Sie setzt sich mit Blick auf diese Zukunft überall dort ein, wo die Bedürfnisse von Menschen mit einer Muskelkrankheit und die ihrer Angehörigen nicht oder nur ungenügend abgedeckt sind.
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Gerne stellen wir Ihnen weiteres Material zur Verfügung oder vermitteln Ihnen persönliche Kontakte. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.muskelkrank.ch unter Medien oder kontaktieren Sie mich persönlich:

Simone Manap
Öffentlichkeitsarbeit/Fundraising
Kanzleistrasse 80 - 8004 Zürich
Email: smanap@muskelkrank.ch
Telefon: +41 (0) 44 245 80 34
Foto: Vera Markus, Bildlegende: Harry Köppel mit seinen Söhnen Patrick und Christoph
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